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Kaiser-Wihelm-  und  Friedrich-Ruhmeshalle,  undatierte
Postkarte.  Postkartensammlung  Historisches  Zentrum

Im Jahr 1888 planten die Stadt Barmen und der Kunstverein eine
„Kaiser-Wihelm-  und  Friedrich-Ruhmeshalle“  als
Ausstellungsgebäude  für  die  Sammlung  des  Kunstvereins.
Baubeginn war im Jahr 1897. In der Ratssitzung vom 17. August
1898 beschloss der Stadtrat, dass in der Ruhmeshalle (heute
„Haus  der  Jugend“),  die  zu  Ehren  der  Kaiser  Wilhelm  und
Friedrich errichtet wurde, natürlich auch Standbilder dieser
Herrscher ihren Platz finden müssten. Man entschied sich einen
Wettbewerb  unter  deutschen  Künstlern  auszuschreiben.  Ende
Dezember 1898 entschied man sich für die Entwürfe von Emil
Cauer und Johannes Boese, die den zweiten und dritten Platz
errungen hatten. Den ersten Platz belegten Gustav Eberlein und
Joseph Hammerschmidt. Emil Cauer erhielt für die Ausführung
des Standbilds von Friedrich III. 18.000 Mark, Johannes Boese
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für das Standbild Wilhelms I. 23.000 Mark. Beide Standbilder
wurden in Carrara-Marmor ausgeführt und am 24. Oktober 1900
zusammen  mit  der  Ruhmeshalle  durch  Kaiser  Wilhelm  II.
eingeweiht. (Am selben Tag weihte der Kaiser auch des neue
Elberfelder Rathaus und den Siegesbrunnen in Vohwinkel ein.)

Standbilder von Kaiser Friedrich III (li.) und Kaiser Wilhelm
„dem Großen“ (re.) Sammlung Historisches Zentrum, 020/4/90

Kaiser Wilhelm, dem man den Beinamen „der Große“ gab, wurde
mit „vollem Schmuck“ dargestellt. Er trägt den Krönungsmantel
und  steht  vor  seinem  Thron.  Die  rechte  Hand  hält  das
Reichsschwert,  die  linke  trägt  die  Urkunde,  in  der  sein
Vermächtnis  und  sein  Werk  –  die  Errichtung  des  Deutschen
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Reichs – verzeichnet sind. Seine Haltung, so Professor Neumann
in der Festschrift zur Einweihung, ist majestätisch, drückt

aber gleichzeitig Milde und „herzgewinnende“ Güte aus.1

Das  Standbild  Kaiser  Friedrichs  III.  Postkartensammlung
Historisches Zentrum

Kaiser Friedrich ist als hochherziger Held in der vollen
Blüte seines Lebens, als der allgeliebte, siegreiche Führer
des  deutschen  Heeres  in  dem  Kampf  um  unsere  höchsten
nationalen Güter, in der ritterlichen Uniform der Garde du
Corps  und  im  Mantel  des  schwarzen  Adlerordens  mit  dem
Marschallstab in der Rechten, in kühner, freier Stellung



aufgefasst.

„Ruhmeshalle, 13.Oktober 1900“, Festschrift von Prof. Dr. K.W
.Neumann und Erdmann Hartig, Barmen 1900, zitiert nach RMK,
S.116.

So  beschrieb  Prof.  Neumann  das  Standbild.  Nachdem  Kaiser
Wilhelm  II.  die  Standbilder  besichtigt  hatte,  gab  er  dem
Oberbürgermeister  Dr.  Lenze  die  Zustimmung,  dass  auch  ein
Standbild seiner selbst aufgestellt werden dürfte. Die Wahl
des Künstlers traf er aber selbst und bestimmte Prof. Karl
Begas zum Bildhauer seines Standbilds. Die Presse vermutete
mehrfach, dass der Kaiser dieses der Stadt zum Geschenk machen
würde, doch dies erwies sich als falsch. 22.000 Mark rechnete
der Bildhauer mit der Stadt Barmen ab.
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Das  Standbild  Kaiser  Wilhelms  II.  Postkartensammlung
Historisches  Zentrum





Das Standbild Wilhelms I. (Bild ergänzt am 19. April 2015.)

Am 13. April 1901 besuchte der Kaiser das Berliner Atelier des
Bildhauers und saß ihm für eine Dreiviertelstunde Modell. Am
25. Juni 1902 wurde das Standbild, das den Kaiser barhäuptig
in  der  reichbestickten  Infanterie-General-Uniform  und  dem
Mantel des schwarzen Adlerorden zeigt, in Barmen eingeweiht.
Der Kaiser lehnte die Einladung der Stadt ab und blieb der
Veranstaltung fern, da es sich um ein Standbild seiner eigenen
Person handelte.

Die drei Standbilder auf einer Postkarte vereint. Stadtarchiv
Wuppertal, 19.6.8

Im Mai 1943 brannte die Ruhmeshalle nach dem Bombenangriff auf
Barmen aus, die Standbilder blieben jedoch erhalten. Erst in
der Nachkriegszeit wurde sie bei Bauarbeiten beschädigt und
später mutwillig zerstört, sodass sich der Stadtrat am 19.

Januar 1949 entschied, den Eingang der Ruhmeshalle zuzumauern.2

Position des Denkmals auf der Karte
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